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„Ich fordere alle politischen demokratischen Kräfte auf, 

im Interesse der Wahrheit, des Rechtes und der friedli-

chen Entwicklung einer demokratischen Zukunft Europas, 

an der Einheit und Freiheit Deutschlands festzuhalten und 

sie als politisches Ziel mit allem Nachdruck zu vertreten."

Franz Josef Strauß: Von deutscher Verantwortung.

Rede zur Eröffnung des 39. Tages der Heimat in Berlin

am 11. September 1988, Bonn 21988, S.14.



Die zahlreichen Besuche hochrangiger 

Politiker wie Franz Josef Strauß in den 

1980er-Jahren und Ministerpräsident 

Markus Söder in jüngerer Zeit unterstreichen 

den Stellenwert von ehrenamtlich geführ-

ten politischen Vereinigungen – sowohl auf 

regionaler als auch auf überregionaler 

Ebene.

Darüber und über vieles mehr lesen Sie in 

dieser Festschrift. An dieser Stelle gilt mein 

Dank allen, die mit viel Sachverstand und 

Herzblut an der Entstehung dieses Erinne-

rungswerks mitgewirkt haben: dem Autor 

Tobias Damberger für seine akribische 

Recherche, dem Stadtarchiv für die umfas-

sende Unterstützung sowie allen Privatper-

sonen, die wertvolle Unterlagen und Fotos 

zur Verfügung gestellt haben.

Trotz großer Bemühungen ist es leider nicht 

gelungen, alle historischen Daten und das 

gesamte Fotomaterial lückenlos zu recher-

chieren. Dieser Umstand soll jedoch nicht 

darüber hinwegtäuschen, welch enormer 

Aufwand geleistet wurde, um die vielen 

Geschichten, Dokumente und Bilder 

zusammenzuführen und auf ansprechende 

Art und Weise zu präsentieren.

Ich wünsche Ihnen, liebe Leserinnen und 

Leser, eine aufschlussreiche und spannen-

de Lektüre! Der CSU Marktredwitz wünsche 

ich viele weitere Jahrzehnte voller Ideen 

und Energie. Möge das Jubiläum Ansporn 

sein, die erfolgreiche Tradition fortzuführen 

und vielleicht sogar das Engagement für 

unsere Stadt auf ein ganz neues Level zu 

heben.

Herzlichst 

Ihr

Oliver Weigel

Oberbürgermeister Marktredwitz

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Mitglieder und Unterstützer der CSU 

Marktredwitz!

Sie halten eine außergewöhnliche Fest-

schrift zum 80-jährigen Jubiläum des Orts-

verbandes in Ihren Händen, die eine 

eindrucksvolle Geschichte Revue passieren 

lässt. Acht Jahrzehnte engagierter politi-

scher Arbeit sind ein stolzer Meilenstein für 

eine politische Vereinigung und Zeugnis 

dafür, wie sehr das Engagement der CSU 

Marktredwitz das Stadtleben bereichert.

Der Rückblick auf eine solch lange Ära 

offenbart zahlreiche herausragende 

Persönlichkeiten, deren Tatkraft und Weit-

sicht dem Ortsverband über Generationen 

hinweg immer wieder neue Impulse verlie-

hen hat. Von den frühen Nachkriegsjahren 

bis in die Gegenwart lässt sich eine beein-

druckende Bandbreite an Verdiensten 

erkennen – unzählige Initiativen, Projekte 

und Begegnungen, die sowohl die Entwick-

lung unserer Stadt als auch das gesell-

schaftliche Miteinander entscheidend 

geprägt haben.

Grußwort des Oberbürgermeisters
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Viele engagierte Persönlichkeiten haben 

über die Jahrzehnte hinweg mit Herzblut 

und Tatkraft dazu beigetragen, unsere 

Stadt und unsere Region mitzugestalten. 

Besonders hervorheben möchte ich an 

dieser Stelle Willi Engelmann, der über viele 

Jahre hinweg als Ortsvorsitzender und 

Stadtrat mit Weitblick, Leidenschaft und 

einem tiefen Gespür für die Anliegen der 

Bürgerinnen und Bürger gewirkt hat. Sein 

Einsatz hat unseren Verband nachhaltig 

geprägt und verdient höchste Anerken-

nung.

Ein Jubiläum wie dieses ist nicht nur Anlass 

zur Rückschau, sondern auch ein Moment 

der Besinnung und des Aufbruchs. Wir 

stehen vor neuen Herausforderungen: Digi-

talisierung, Klimaschutz, demografischer 

Wandel – all das verlangt nach klugen 

Lösungen und einem klaren Kompass. Die 

CSU Marktredwitz wird auch in Zukunft mit 

Mut, Verlässlichkeit und einem offenen Ohr 

für die Anliegen der Bürgerinnen und 

Bürger vorangehen.

Ich bin überzeugt: Unsere Stärke liegt im 

Miteinander. In der Verbundenheit zur 

Region, im Engagement für das Gemein-

wohl und im festen Glauben daran, dass 

Politik den Menschen dienen muss.

Lassen Sie uns dieses Jubiläum feiern – mit 

Dankbarkeit für das Erreichte und mit Zuver-

sicht für das, was vor uns liegt.

Herzlichst

Tobias Peltzer

Ortsvorsitzender der CSU Marktredwitz

Liebe Mitglieder, Freunde und Wegbeglei-

ter der CSU Marktredwitz,

mit großer Freude und auch mit einem 

gewissen Stolz darf ich als Vorsitzender des 

CSU Ortsverbandes Marktredwitz ein Gruß-

wort zu unserem 80-jährigen Jubiläum 

beitragen.

80 Jahre – das ist eine beeindruckende 

Wegstrecke, die unser Ortsverband seit 

seiner Gründung im Jahr 1945 zurückgelegt 

hat. Geprägt von den Werten der Christ-

lich-Sozialen Union: Heimatverbundenheit, 

Verantwortung, Freiheit und Solidarität. 

Diese Prinzipien haben uns durch bewegte 

Zeiten getragen – vom Wiederaufbau 

nach dem Krieg über die Herausforderun-

gen der Wiedervereinigung bis hin zu den 

aktuellen gesellschaftlichen und wirtschaft-

lichen Umbrüchen. Unsere CSU war und ist 

stets ein verlässlicher Partner für die Men-

schen in Marktredwitz. 

Grußwort des 1. Vorsitzenden

des CSU Ortsverbandes Marktredwitz
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politische Parteien auf Orts- sowie Kreisebe-

ne neu konstituieren.

Nun konnten die christlich-sozialgesinnten 

Bürger, die vielerorts bereits lokale Organi-

sationsgruppen gebildet hatten, offiziell 

eine vollkommen neue Partei namens 

Christlich-Soziale Union (CSU) gründen. 

Bereits am 12. September 1945 fand die 

Münchner Unionsgründung im Münchner 

Rathaus und am 13. Oktober 1945 die 

Unionsgründung in Würzburg als CSU Würz-

burg–Stadt und –Land statt. Hierzu hatten 

sich insbesondere die bereits oben erwähn-

ten Männer, der Gewerkschafter Adam 

Stegerwald mit dem Würzburger Kreis und 

der Rechtsanwalt Dr. Josef Müller mit dem 

Münchner Mittwochskreis, engagiert.

Ein vorläufiger Landesausschuss wurde 

bereits am 17. Dezember 1945 gegründet 

und Dr. Josef Müller als Vorsitzender 

gewählt. Am 31. Dezember 1945 veröffent-

lichte die CSU ihre erste programmatische 

Schrift mit einer Zehn-Punkte-Erklärung:

„1. Wiederaufbau des Zerstörten mit dem 

Fleiß unserer Hände und der Kraft unserer 

Herzen, Brot für die Hungernden, Heime für 

die Obdachlosen, großzügige Hilfe für die 

Entwurzelten und die unschuldigen Opfer 

des Krieges und Terrors.

2. Verwirklichung christlicher Grundsätze in 

Erziehung, Wirtschaft und Oeffentlichkeit, 

echte Toleranz und volle Freiheit der christ-

lichen Bekenntnisse.

3. Schaffung eines freien demokratischen 

Staatswesens auf der Grundlage der Selbst-

verwaltung und der Selbstverantwortlichleit 

des einzelnen gegenüber den Pflichten der 

Gemeinschaft.

Der Zweite Weltkrieg endete in Europa am 

8. Mai 1945. Die unmittelbare Nachkriegs-

zeit in Deutschland war geprägt von 

Hunger und Elend. Ein großer Teil des 

Landes lag nach den zahlreichen alliierten 

Bombenangriffen in Schutt und Asche. 

Durch die vielen Flüchtlinge und Heimat-

vertriebenen stieg die Bevölkerungszahl in 

Deutschland rapide an, was den Mangel 

an Ressourcen und Wohnräumen noch-

mals erhöhte. 

Bedingt durch die Terrorherrschaft der Nati-

onalsozialisten verboten die Besatzungs-

mächte anfangs jegliches politisches 

Engagement. Doch schon im Sommer 1945 

fanden in diversen bayerischen Gemein-

den und Städten Versammlungen von kon-

servativen Bürgern statt, die an der Grün-

dung einer christlichen, konservativ-libera-

len Partei arbeiteten, um ein politisches 

Gegengewicht zur Sozialdemokratischen 

Partei Deutschland (SPD) und zur Kommu-

nistischen Partei Deutschlands (KPD) zu 

schaffen. Drei der führendsten Männer 

waren hierbei Dr. Josef Müller und Dr. Fritz 

Schäffer, die beide vor der Machtergrei-

fung Hitlers im Jahr 1933 der Bayerischen 

Volkspartei (BVP) angehörten, sowie Adam 

Stegerwald, ein ehemaliger Gewerk-

schaftsführer, der in den Jahren von 1930 

bis 1932 das Amt des Reichsarbeitsministers 

innehatte.

Ab dem 20. September 1945 durften sich 

nach vorhergehender Genehmigung der 

amerikanischen Militärregierung innerhalb 

deren Wirkungskreises, der sich über die 

Länder Bayern, Groß-Hessen und Württem-

berg-Baden erstreckte,

1. Anfänge der Christlich-Sozialen Union

(CSU) nach dem Ende des

Zweiten Weltkrieges
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10. Ueberwindung des Machtgedankens 

durch den Geist christlicher Humanität und 

abendländischer Gesinnung, Bereitschaft 

zur Mitarbeit an allen Aufgaben internatio-

naler Friedengsgestaltung im Interesse der 

Sicherung unserer nationalen Zukunft und 

der Wiederherstellung unseres Ansehens in 

der Welt.“

(Müller, Josef: Die zehn Punkte der Christlich 

Sozialen Union, Deggendorf 1945)

Die Gründungsversammlung der CSU fand 

am 8. Januar 1946 auf Landesebene in 

München statt. Dr. Josef Müller wurde 

erneut zum vorläufigen Landesvorsitzenden 

gewählt und die amerikanische Militärre-

gierung erteilte der neu gegründeten 

Partei noch am selben Tag die entspre-

chende Lizenz. Am 31. März 1946 erfuhr Dr. 

Josef Müller die endgültige Bestätigung 

zum CSU-Landesvorsitzenden.

4. Ausmerzung der letzten Spuren national-

sozialistischen Denkens, gerechte Bestra-

fung der wirklich Schuldigen, Wiedergut-

machung für die vom Dritten Reich verüb-

ten Ungerechtigkeiten und Grausamkeiten.

5. Wiederherstellung des Rechtsstaates, 

Trennung von Verwaltung und Justiz, 

Gleichheit aller vor dem Gesetz, rücksichts-

lose Bekämpfung von Korruption.

6. Soziale Gerechtigkeit, gleichmäßige 

Verteilung der Lasten und Opfer des Krie-

ges, gleiche Möglichkeiten für alle ohne 

Rücksicht auf Geburt, Stand und Vermö-

gen, Hilfe für die Invaliden, Rentner, Kran-

ken und Arbeitslosen.

7. Rückkehr zur privaten wirtschaftlichen 

Initiative und Verantwortlichkeit unter Auf-

sicht des Staates, gerechte Löhne und 

stabile Preise, Ordnung des Finanzwesens, 

Schaffung eines neuen Sozialrechts und 

Förderung der gewerkschaftlichen Gliede-

rungen.

8. Reform unseres Erziehungswesens im 

Geiste der Demokratie und der christlichen 

Grundsätze, Freiheit der Forschung und 

Lehre, der Kunst und des Schrifttums im 

Rahmen des Gemeinwohls.

9. Föderative Neugestaltung des Reiches, 

Stärke der Verantwortlichkeit der Länder 

und Selbstverwaltungskörper, Pflege der 

besonderen Belange unserer bayerischen 

Heimat.
Abb.1.:
Der Landesvorsitzende Dr. Josef Müller im Jahr 1945. 
Mit freundlicher Genehmigung der Hanns Seidel Stiftung
(ASCP; ACSP, NL Müller Josef Ph 1-1-1).
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Obgleich die CSU sehr tiefe Wurzeln im kon-

servativen, ländlich-katholischen Milieu 

besitzt, verschaffte sie stets auch liberal 

eingestellten Menschen viele Anknüp-

fungspunkte. 

Die Satzung der CSU beginnt mit folgenden 

Worten:

„Die Christlich-Soziale Union erstrebt eine 

staatliche Ordnung in demokratischer 

Freiheit und sozialer Verantwortung auf der 

Grundlage des christlichen Welt- und 

Menschenbilds.“

Die CSU, die auf Bayern beschränkt wurde, 

war von Beginn an als eine interkonfessio-

nelle Volkspartei definiert, die sowohl libe-

rale als auch konservative politische Strö-

mungen einbinden und jeglichen soziologi-

schen Gruppierungen die Aufnahme in die 

Partei anbieten wollte. 

In der Frühphase war die CSU jedoch eine 

innerlich zerrissene Partei, in der ein erhebli-

cher Flügelkampf wütete. Während Josef 

Müller mit seinem liberalen Lager für eine 

interkonfessionelle und offene Volkspartei 

in einer neuen Gestalt stand und den Platz 

von Bayern in einem gesamtdeutschen 

Gefüge sah, knüpften Alois Hundhammer 

und Fritz Schäffer mit den Konservativen an 

der altbayerischen Tradition der ehemali-

gen BVP während der Weimarer Republik 

an und forderten die größtmögliche Eigen-

staatlichkeit von Bayern. 

Jedoch gab es auch Gemeinsamkeiten, 

wie beispielsweise die grundlegende 

Ablehnung des Nationalsozialismus, die 

Orientierung an christlichen Grundwerten 

sowie die Überzeugung, dass Sozial- und 

Wirtschaftspolitik nicht trennbar seien.

In einer Rückschau kann festgehalten 

werden, dass der Sieg von Josef Müller im 

Lagerstreit ein breit gefächertes Dach der 

CSU aufspannte, unter dem nicht nur Land- 

und Stadtbevölkerung, sondern auch 

Arbeiter und Unternehmer sowie Katholiken 

und Protestanten einen Platz finden konn-

ten. Die CSU als eine rein konservative 

Partei zu beschreiben ist letztendlich nicht 

korrekt. Zwar stand die Gesellschafts- und 

Familienpolitik lange Zeit unter einem kon-

servativen Stern, dennoch muss ihre Integ-

rationsfähigkeit berücksichtigt werden.
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18 Tage später wurde am 27. Dezember 

1945 der CSU Ortsverband Marktredwitz 

während einer Versammlung von 15 Perso-

nen im Katholischen Vereinshaus – damals 

auch Katholisches Jugendheim – gegrün-

det. 

Die Initiatoren der Ortsverbandsgründer 

waren nicht zuletzt die beiden Stadtpfarrer, 

für die evangelische Kirchengemeinde 

Pfarrer Gustav Heun und für die katholische 

Kirchengemeinde Pfarrer Josef Bücherl. 

Des Weiteren waren beim Versammlungs- 

und Gründungstag folgende Personen 

anwesend:

Martin Kugler (Geschäftsführer), Carl Pöhl-

mann (1. Vorsitzender), Hans Schwägerl 

(Schriftführer), Alex Oschinski, August 

Oschinski, Hans Oschinski, August Reiter, 

Josef Kopp, Georg Schönberger, Sepp 

Hecht, Dr. August Benker, Frau Walter sowie 

Frau Witte.

Am 9. Dezember 1945 wurde in der Turnhal-

le in Dörflas bei Marktredwitz der Kreisver-

band der CSU für den Landkreis Wunsiedel 

gegründet. Zum 1. Vorsitzenden wurde 

Hans Schwägerl gewählt.

2. Anfänge und Entwicklung

des CSU Ortsverbandes Marktredwitz

Abb.2:
Die Dörflaser Turnhalle um 1940.

Abb.3:
1. Vorsitzender des Kreisverbandes der CSU

für den Landkreis Wunsiedel, Hans Schwägerl.

Abb.4:
Das ehemalige Katholische Vereinshaus

an der Ecke Kolpingstraße-Dürnbergstraße
um 1950 (abgerissen im Jahr 2020).
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Am 6. Januar 1946 wurde der CSU Ortsver-

band Brand (bei Marktredwitz) gegründet, 

vermutlich ebenfalls 1946 der CSU Ortsver-

band Lorenzreuth, der im Jahr 2013 in den 

CSU Ortsverband Marktredwitz eingeglie-

dert wurde.

Am 27. Januar 1946 fanden die ersten 

Gemeinderatswahlen statt, bei denen in 

Marktredwitz vier Parteien zur Wahl stan-

den: Kommunistische Partei, Sozialdemo-

kratische Partei Marktredwitz, Antifaschisti-

sche Unabhängige Kampfgruppe Mark-

tredwitz und die Christlich-Soziale Union. 

Bei der Wahl erhielt der CSU Ortsverband 

Marktredwitz insgesamt 56 % der Stimmen, 

was sieben von zwölf Stadtratssitzen 

entsprach. Die ersten sieben CSU-Stadträte 

waren: Hans Deuerling, Alex Krämer, 

Wilhelm Mühlhöfer, Alex Oschinski, Max 

Reichel, August Reiter und Georg Schön-

berger. Bei diesen ersten Wahlen handelte 

es sich um Gremienwahlen und keine 

Personalwahlen, da der Bürgermeister 

nicht von der Bevölkerung, sondern von 

den Stadträten gewählt wurde. Als erster 

Nachkriegsbürgermeister wurde Carl Pöhl-

mann mit einer Mehrheit von 66,66 % 

gewählt. Er war zu dieser Zeit der Vorsteher 

der Lohnbuchhaltung bei der Holenbrun-

ner Firma Steatit-Magnesia (Stemag).

Bemerkenswert ist, dass die Gründung des 

politischen CSU Ortsverbandes Marktred-

witz durch zwei Stadtpfarrer beider Konfes-

sionen initiiert wurde. Des Weiteren waren 

nicht nur Männer, sondern auch zwei 

Frauen Gründungsmitglieder. Die meisten 

der alteingesessenen Marktredwitzer 

Bürger waren evangelisch-lutherisch, wäh-

rend die „neuen“ Arbeiter, wie beispiels-

weise Hütterer oder Glasmacher, katho-

lisch waren. Hans Schwägerl und die drei 

Oschinskis stammten aus Hütterer-Familien 

und vertraten somit die katholische Konfes-

sion. August Benker repräsentierte als Besit-

zer der Mechanischen Buntwerberei Joh. 

Benker in Dörflas die Industrie.

Der 1. Parteivorsitzende Carl Pöhlmann 

hatte die Mitgliedsnummer Eins und reprä-

sentiert somit das erste und älteste Mitglied 

des CSU Ortsverbandes Marktredwitz.

Abb.5:
Evangelischer Stadtpfarrer
Gustav Heun.

Abb.6:
Katholischer Stadtpfarrer
Josef Bücherl.

Abb.7:
1. Vorsitzender und
späterer Bürgermeister
Carl Pöhlmann.

Abb.8:
Alex(ander) Oschinski
(Stadtrat von 1948
bis 1960).

Abb.9: Erste Mitgliedskarte von Carl Pöhlmann,
ausgestellt am 11. September 1948.
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amerikanischen Militärregierung vom 21. 

April 1945 bis 6. Juni 1945 kommissarisch als 

Bürgermeister eingesetzt. Von den erstmals 

zu vergebenden 20 Stadtratssitzen erhielt 

die CSU nur noch fünf Sitze, was einem 

Stimmenanteil von 22,63 % entsprach. 

Dieses schlechte Ergebnis war unter ande-

rem die Folge der Beteiligung der Heimat-

vertriebenen (zwei Sitze im Stadtrat) und 

der Parteilosen (vier Sitze im Stadtrat). 

Gewählt wurden für die CSU die Stadträte 

Dr. Otto Hirschmann, Josef Kastner, Hans 

Oschinski, Carl Pöhlmann sowie Hans 

Schwägerl. 

Carl Pöhlmann war insgesamt 28 Monate in 

seinem Amt tätig. 

Am 1. April 1948 wird die Stadt Marktredwitz 

zur kreisunmittelbaren Stadt erhoben. In 

diesem Jahr fanden am 30. Mai Kommu-

nalwahlen statt, bei denen nun sieben 

Parteien zur Wahl standen: Christlich-Sozia-

le Union (CSU), Sozialdemokratische Partei 

Deutschland (SPD), Kommunistische Partei 

Deutschland (KPD), Freie Demokratische 

Partei (FDP), Heimatvertriebene, Parteilose 

und die Union der Ausgewiesenen. Bei der 

Oberbürgermeisterwahl kandidierte Carl 

Pöhlmann auf eigenen Wunsch nicht mehr 

und wurde von CSU-Mitglied Dr. Otto 

Hirschmann als Erster Oberbürgermeister 

abgelöst. Bei dieser Wahl wurde der Ober-

bürgermeister wie im Jahr 1946 von den 

Stadträten und nicht der Bevölkerung 

gewählt. Dr. Otto Hirschmann hatte zu 

Zeiten des Nationalsozialismus bereits das 

Amt des 2. Bürgermeisters der Stadt Markt- 

redwitz innegehabt und wurde von der 

Abb.10:
Stimmzettel zur Gemeindewahl
in Marktredwitz am 27. Januar 1946.

Abb.11:
Erster Oberbürgermeister von Marktredwitz,
Dr. Otto Hirschmann.
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Auch in diesem Jahr blieb der Stimmenan-

teil der CSU mit insgesamt 22,53 % bei fünf 

Sitzen nahezu unverändert.

Gewählt wurden die Stadträte Franz 

Benker, Dr. Otto Hirschmann, Josef Kastner, 

Carl Pöhlmann sowie Hans Schwägerl.

Die Verwaltung der Stadt Marktredwitz war 

nun wieder vollständig amtsfähig, nach-

dem sie drei Jahre lang durch die Nach-

kriegswirren beeinträchtigt gewesen war. 

Noch im selben Jahr fand durch Initiative 

des CSU-Schriftführers Hans Schwägerl ein 

CSU-Landesparteitag in Marktredwitz statt.

Im Jahr 1952 wurde der 1. Vorsitzende Carl 

Pöhlmann auf der Jahreshauptversamm-

lung von Josef Kastner abgelöst. Bei den 

am 30. März 1952 stattfindenden, ersten 

freien Kommunalwahlen konnten erneut 

sieben Parteien gewählt werden: Sozialde-

mokratische Partei Deutschland, Christ-

lich-Soziale Union, Kommunistische Partei 

Deutschland, Der Deutsche Block, Heimat-

vertriebene, Interessensgemeinschaft der 

Kriegs- und Arbeitsopfer, Rentner und 

Hinterbliebenen sowie die Wahlgemein-

schaft Marktredwitz. Dr. Leonhard Holzber-

ger aus der Fraktion der Freien Wähler 

wurde mit Unterstützung der CSU von der 

Marktredwitzer Bevölkerung mit einer Mehr-

heit von 61,9 % zum neuen Oberbürger-

meister gewählt und konnte sich somit 

gegen seinen Gegenkandidaten Christian 

Marr durchsetzen. 

Abb.12 und Abb.13:
Vorder- und Rückseite eines Wahlblattes des CSU Ortsverbandes Marktredwitz zur Kommunalwahl am 30. Mai 1948.
Auf der Rückseite sind 19 Kandidaten und eine Kandidatin aufgeführt.

Abb.14:
Oberbürgermeister
Dr. Leonhard Holzberger.

Abb.15:
Stadtrat
Franz Benker.
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Bei der Wahl zum Oberbürgermeister am 

23. März 1958 wurde erneut Dr. Leonhard 

Holzberger ohne Gegenkandidat mit einer 

Mehrheit von 99,78 % zum Oberbürgermeis-

ter gewählt.

Als der Vorsitzende der CSU und Stadtrats-

mitglied Josef Kastner, der zwischenzeitlich 

in den Bayerischen Landtag gewählt 

worden war, im Jahr 1958 verstarb, wurde 

Ludwig Wötting im Folgejahr zum neuen 1. 

Vorsitzenden des CSU Ortsverbandes Mark-

tredwitz gewählt. Er schloss die große Lücke 

in der Parteiarbeit, die durch den frühen 

Tod Kastners aufbrach, und übte das Amt 

16 Jahre lang aus. 

Ihm war es zu verdanken, dass die CSU 

ihren Stimmenanteil bei der Stadtratswahl 

am 27. März 1960 auf 30,87 % erhöhen 

konnte und somit sieben von 20 Sitzen im 

Stadtrat erhielt. Gewählt wurden die Stadt-

räte Franz Benker, Heinz Benker, Gustav 

Czepa, Erich Fischer, Michael Hager, Hans 

Schwägerl sowie Ludwig Wötting. Die 

Wahlperiode im Stadtrat wurde ab diesem 

Zeitpunkt von vier auf sechs Jahre verlän-

gert. 

Die Stadtratswahl am 18. März 1956 brach-

te keine wesentliche Erhöhung der 

CSU-Stimmanteile, sie stieg lediglich auf 

29,43 % an. Jedoch gab es nun sechs 

CSU-Sitze im Stadtrat, gewählt wurden die 

Stadträte Franz Benker, Michael Hager, 

Josef Kastner, Wilhelm Mühlhöfer, Hans 

Oschinski sowie Hans Schwägerl. 

Abb.16:
Stimmzettel zur Gemeindewahl in Marktredwitz
am 30. März 1952.

Abb.18:
Oberbürgermeister Dr. Leonhard Holzberger
(erste Reihe, Vierter von links) mit dem Stadtrat
im Jahr 1956.

Abb.17:
Stadtrat Michael Hager.
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Abb.19 und Abb.20:
Wahlprospekt der CSU Marktredwitz  zur Stadtratswahl am 27. März 1960.

Abb.21 und Abb.22:
Wahlprospekt der CSU Marktredwitz  zur Stadtratswahl am 27. März 1960.
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CSU bei den Kommunal- bzw. Stadtrats-

wahlen am 18. März 1966 insgesamt 1,65 % 

an Wählerstimmen und somit einen Sitz im 

Stadtratsgremium. Es wurden insgesamt 

29,22 % und neun Stadtratssitze erreicht. 

Die Amtszeit der Stadträte verblieb bis 

heute bei sechs Jahren. Gewählt wurden 

die Stadträte Franz Benker, Heinz Benker, 

Gustav Czepa, Erich Fischer, Hans Schwä-

gerl sowie Ludwig Wötting.

Am 4. September 1961 besuchte Franz 

Josef Strauß in seiner damaligen Funktion 

als Verteidigungsminister zum ersten Mal 

Marktredwitz und wurde damals von Stadt-

rat Erich Fischer begrüßt.

Bei der Wahl des Oberbürgermeisters am 8. 

März 1964 stand nur Dr. Leonhard Holzber-

ger zur Wahl. Auf dem Stimmzettel konnte 

ein anderer Bewerber handschriftlich 

ergänzt werden. Die Wahl gewann letzt-

endlich Dr. Leonhard Holzberger.

Obwohl der Parteivorsitzende Ludwig Wöt-

ting die Amtsgeschäfte sorgfältig weiter-

führte und stets darauf bedacht war, Neu-

mitglieder zu gewinnen und das Ansehen 

der Partei stetig zu verbessern, verlor die

Abb.23:
Stadtrat Heinz Benker.

Abb.24:
Stadtrat Gustav Czepka.

Abb.25:
Stadtrat Erich Fischer.

Abb.26:
1. Vositzender und Stadtrat
Ludwig Wötting.

Abb.27:
Der damalige Verteidigungsminister Franz Josef Strauß
bei seinem ersten Besuch in Marktredwitz
am 4. September 1961.

Abb.28:
Wahlprospekt der CSU Marktredwitz
zur Stadtratswahl am 13. März 1966.
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Dr. Leonhard Holzberger blieb bis zur Ober-

bürgermeisterwahl am 8. März 1970 Ober-

bürgermeister der Stadt Marktredwitz, 

danach wurde er von Hans-Achaz von 

Lindenfels, der sich gegen seinen 

Gegenkandidaten Willy Balg mit einer 

Mehrheit von 57,54 % durchsetzen konnte, 

abgelöst. Die Zusammenarbeit des CSU 

Ortsverbandes Marktredwitz mit den Freien 

Wählern blieb auch unter dem neuen 

Oberbürgermeister bestehen.

In Marktredwitz wurden zur Bundestags-

wahl am 19. September 1969 unter ande-

rem beim Alten Rathaus und vor dem 

Schützenhof Tafeln mit Wahlplakaten der 

Bundeskanzlerkandidaten aufgestellt. Die 

CSU warb damals für Kurt Georg Kiesinger 

(CDU). Auf den Wahlplakaten der CSU 

wurden die Namen von Kiesinger und 

Brandt mittels roter Aufkleber vertauscht, 

was auch auf den folgenden beiden Fotos 

zu sehen ist. Es konnte bis heute nicht 

geklärt werden, wer dafür verantwortlich 

war. Bei der Bundestagswahl 1969 wurde 

Willy Brandt von der SPD zum neuen deut-

schen Bundeskanzler gewählt.

Abb.29:
Wahlprospekt der CSU Marktredwitz
zur Stadtratswahl am 13. März 1966.

Abb.30:
Wahlwerbung zur Bundestagswahl
am 28. September 1969 am Alten Rathaus.

Abb.31:
Wahlwerbung zur Bundestagswahl
am 28. September 1969 beim Schützenhof.
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Bei der Stadtratswahl am 11. Juni 1972 

hatten sich die Sitze im Stadtparlament auf 

24 erhöht. Wenngleich der Stimmenanteil 

mit 29,08 % beinahe unverändert blieb, 

konnte die CSU dennoch einen weiteren 

Sitz im Stadtrat für sich beanspruchen und 

hatte nun wieder sieben Sitze inne. 

Gewählt wurden Heinz Benker, Franz-Dieter 

Bley, Gustav Czepa, Erich Fischer, Georg 

Platzer, Hans Schwägerl sowie Ludwig Wöt-

ting.  

Abb.32:
Wahlwerbung für
Oberbürgermeisterkandidat 
von Lindenfels zur Wahl
am 8. März 1970.

Abb.33:
Vorderseite eines Wahlprospekts für Oberbürgermeisterkandidat
von Lindenfels zur Wahl am 8. März 1970.

Abb.34:
Rückseite eines Wahlprospekts für
Oberbürgermeisterkandidat von Lindenfels
zur Wahl am 8. März 1970.

Abb.35:
Oberbürgermeister Hans-Achaz von Lindenfels
(erste Reihe, Dritter von links) mit dem Stadtrat
im Jahr 1970.
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Abb.36:
Stadtrat Franz-Dieter Bley.

Abb.37:
Stadtrat Georg Platzer

Abb.38:
Wahlwerbung zur Stadtratswahl
am 11. Juni 1972.

Abb.39 und Abb.40:
Werbeprospekt mit den
CSU-Stadtratskandidaten
zur Stadtratswahl am 11. Juni 1972.
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Im Januar 1976 wurde ein großes Ehren- 

bzw. Gästebuch für den CSU Ortsverband 

Marktredwitz angelegt. Im Laufe der Jahr-

zehnte trugen sich dort zahlreiche Größen 

aus der Politik ein. Der erste Eintrag stammt 

vom Bayerischen Ministerpräsidenten Dr. 

Alfons Goppel, der am 4. Oktober 1978 

Marktredwitz besuchte. Bereits sechs Jahre 

später findet sich ein Eintrag vom damali-

gen Bayerischen Ministerpräsidenten Dr. 

h.c. Franz Josef Strauß, der am 18. Februar 

1984 in der Stadthalle Marktredwitz einen 

Vortrag zum Thema Kommunalwahlen 

1984 hielt. 

Im Jahr 1975 wurde der noch junge 

Franz-Dieter Bley zum 1. Vorsitzenden des 

CSU Ortsverbandes Marktredwitz gewählt. 

Mit insgesamt 18 Jahren in diesem Amt 

hatte er bisher die längste Amtszeit inne. 

Durch sein Engagement und sein kontinu-

ierliches Interesse an der politischen Arbeit 

erkannte auch die Öffentlichkeit eine posi-

tive Fortentwicklung des CSU Ortsverban-

des Marktredwitz. 

Abb.41:
Stimmzettel zur Stadtratswahl am 11. Juni 1972.
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Bei der Oberbürgermeisterwahl am 21. 

März 1976 konnte sich erneut von Linden-

fels mit einer Mehrheit von 76,35 % gegen 

seinen Gegenkandidaten Otto Kahler 

durchsetzen.

Aufgrund der großen Gebietsreform gab es 

am 5. März 1978 zusätzlich zu den Stadtrats-

wahlen eine Oberbürgermeisterwahl, bei 

der erneut von Lindenfels mit einer Mehr-

heit von 96,6 % gewann. Der CSU Ortsver-

band Marktredwitz erzielte einen Stim-

menanteil von 36.30 %. Das bedeutete 

gleichzeitig einen Anstieg auf neun von 24 

Sitzen im Stadtrat. Zur Wahl waren insge-

samt 24 Stadtratskandidaten des CSU Orts-

verbandes Marktredwitz aufgestellt, davon 

ein Landratskandidat und neun Kreistags-

kandidaten. Gewählt wurden die Stadträte 

Alexander Baumüller, Heinz Benker, 

Franz-Dieter Bley, Gustav Czepa, Heinz 

Dreher, Erich Fischer, Georg Platzer, Hein-

rich Rupprecht sowie Ludwig Wötting.

Abb.42:
Titelseite des Gästebuches
des CSU Ortsverbandes
Marktredwitz.

Abb.43:
Eintrag zum Besuch des
Bayerischen Ministerpräsidenten
Dr. Alfons Goppel in Marktredwitz
am 4. Oktober 1978.

Abb.44:
Eintrag zum Besuch des
Bayerischen Ministerpräsidenten
Dr. h.c. Franz Josef Strauß
in Marktredwitz am 18. Februar 1984.
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Abb.45:
Stadtrat Alexander Baumüller.

Abb.46:
Stadtrat Heinz Dreher.

Abb.47:
Stadtrat Heinrich Rupprecht.

Abb.48:
Stimmzettel zur Stadtratswahl am 5. März 1978.
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Ludwig Wötting war neben seiner Tätigkeit 

als Stadtrat in den Jahren von 1972 bis 1978 

als Dritter ehrenamtlicher Bürgermeister 

und in den Jahren von 1978 bis 1990 als 

Zweiter ehrenamtlicher Bürgermeister im 

Amt und trug unter anderem zur reibungs-

los verlaufenden Gebietsreform von 1978 

bei. In diesem Jahr, als die Stadt Marktred-

witz in den Landkreis Wunsiedel eingeglie-

dert wurde und somit ihre Kreisfreiheit 

verlor, verlor gleichzeitig der CSU Ortsver-

band Marktredwitz seinen Status als Kreis-

verband. Um jedoch ein Zeichen für die 

einstige Autonomie zu setzen, wurde fortan 

die Bezeichnung Stadtverband und nicht 

wie üblich Ortsverband gewählt.

Abb.50:
Wahlwerbung für den Oberbürgermeisterkandidaten
von Lindenfels zur Kommunalwahl am 5. März 1978.

Abb.49:
Wahlwerbung für den Landratskandidaten
sowie neun Kreistagskandidaten zur
Kommunalwahl am 5. März 1978.

Abb.51:
Wahlwerbung für die 24 Stadtratskandidaten
zur Kommunalwahl am 5. März 1978.
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Unter den neun gewählten Stadträten gab 

es vier Neulinge: Heinz Dreher, Erich Fischer, 

Hildegard Mühlhöfer, Georg Platzer, Alfons 

Prechtl, Heinrich Rupprecht, Uta Siegle, 

Wolfgang Stimmer und Ludwig Wötting.

Abb.53:
Oberbürgermeister Hans-Achaz von Lindenfels
(zweite Reihe, Siebter von links) mit dem Stadtrat
im Jahr 1978.

Abb.54:
Stadträtin
Hildegard Mühlhöfer.

Abb.55:
Stadtrat Alfons Prechtl.

Abb.56:
Stadträtin Uta Siegle.

Abb.57: 
Stadtrat Wolfgang Simmer.

Bei den Kommunal- und Stadtratswahlen 

am 18.  März 1984 konnte sich von Linden-

fels gegen Artur Buchta mit einer knappen 

Mehrheit von 50,76 % durchsetzen und 

wurde erneut zum Oberbürgermeister 

gewählt. Auch setzte sich das positive 

Ergebnis der Arbeit der CSU-Vorgängerfrak-

tion fort, denn die CSU konnte 35,13 % der 

Wählerstimmen erzielen und somit ihre 

neun Sitze im Stadtrat beibehalten.

Abb.52:
Wahlwerbung für die 24 Stadtratskandidaten zur Kommunalwahl am 5. März 1978.
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Bei der Jahreshauptversammlung des CSU 

Ortsverbandes Marktredwitz im Jahr 1985 

wurde Ludwig Wötting zum Ehrenvorsitzen-

den ernannt. Das Parteilokal der CSU Mark-

tredwitz befand sich früher in der Bergstra-

ße, Hausnummer Zehn, wie eine Aufnahme 

aus demselben Jahr zeigt.

Im Jahr 1988 war der damalige Bayerische 

Ministerpräsident Franz Josef Strauß zum 

dritten und letzten Mal zu Besuch in Mark-

tredwitz, um an der Einweihung der Firma 

Hoechst CeramTec teilzunehmen.

Abb.16: Stimmzettel zur Gemeindewahl
in Marktredwitz am 30. März 1952.

Abb.60:
Oberbürgermeister von Lindenfels
(zweite Reihe, Fünfter von links) mit dem Stadtrat
im Jahr 1984. 

Abb.58:
Wahlplakat der CSU Marktredwitz zur Stadtratswahl
am 18. März 1984.

Abb.59:
Wahlwerbung der CSU Marktredwitz
zur Stadtratswahl am 18. März 1984.

Abb.61 und Abb.62:
Das Parteilokal der CSU Marktredwitz
in der Bergstraße 10 im Jahr 1985.
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Hans-Achaz von Lindenfels wurde als Ober-

bürgermeister bei den Kommunalwahlen 

am 18. März 1990 von Dr. Birgit Seelbinder, 

die vorher bei der Regierung von Oberfran-

ken in Bayreuth beruflich tätig war und von 

der Fraktion der SPD unterstützt wurde, mit 

einer Mehrheit von 56,70 % abgelöst. Bei 

der Stadtratswahl erhielt die CSU einen 

Stimmenanteil von 33,34 % und neun Stadt-

ratssitze. Zwei der neun Stadtratssitze der 

CSU wurden wiederum von neuen Kandi-

daten belegt: Heinz Dreher, Willi Englmann, 

Erich Fischer, Hildegard Mühlhöfer, Friedrich 

Müller, Alfons Prechtl, Ernst Rupprecht, Uta 

Siegle sowie Ludwig Wötting.

Abb.63:
Der damalige Bayerische Ministerpräsident
Franz Josef Strauß bei seinem dritten Besuch
in Marktredwitz.

Abb.66:
Stadtrat Ernst Rupprecht.

Abb.64:
Stadtrat Willi Englmann.

Abb.65:
Stadtrat Friedrich Müller.

Abb.67:
Wahlplakat der CSU Marktredwitz zur Stadtratswahl
am 18. März 1990.
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Von hier an fungierte der CSU Ortsverband 

Marktredwitz als Opposition im Stadtrat bis 

zur Kommunalwahl am 16. März 2014, als 

Oliver Weigel vom CSU Ortsverband Markt - 

redwitz Dr. Birgit Seelbinder als neuer Ober-

bürgermeister ablöste. 

Abb.68 und Abb.69:
Wahlflyer zur Oberbürgermeisterwahl
am 18. März 1990.

Abb.70:
Oberbürgermeisterin Dr. Birgit Seelbinder
(erste Reihe, Vierte von links) mit dem Stadtrat
im Jahr 1990.

25



Der damalige bayerische Umweltminister 

Dr. Peter Gauweiler wurde am 2. Novem-

ber 1992 zum Ehrenbürger der Stadt Mark-

tredwitz ernannt, da er sich insbesondere 

durch seinen außerordentlichen Einsatz bei 

den Sanierungsmaßnahmen der Chemi-

schen Fabrik Marktredwitz verdient 

gemacht hatte.

Im Jahr 1993 wurde Franz-Dieter Bley von 

Udo Holzinger als Fraktionsvorsitzender des 

CSU Ortsverbandes Marktredwitz abgelöst, 

der anschließend für zehn Jahre dieses Amt 

übernahm und bis 2012 im Stadtrat vertre-

ten war. Am 27. April 1993 wurde Ludwig 

Wötting zum Ehrenbürger der Stadt Markt- 

redwitz ernannt.

Abb.71:
Gruppenfoto mit Dr. Peter Gauweiler
(Zweiter von rechts). Von links nach rechts:
Alfons Prechtl, Heinz Dreher, Uta Siegle,
Dr. Peter Gauweiler und Ludwig Wötting.

Abb.72:
Fraktionsvorsitzender
des CSU Ortsverbandes
Marktredwitz und
Stadtrat Udo Holzinger.

Am 20. Oktober 1995 feierte der CSU Orts-

verband Marktredwitz ein Oktoberfest im 

Gasthof „Zum goldenen Löwen“ in Dörflas. 

Am 18. November beging dieser sein 

50-jähriges Jubiläum im Katholischen 

Vereinshaus, wo auch der bayerische 

Innenminister Dr. Günther Beckstein anwe-

send war. Erich Fischer wurde zum ersten 

Ehrenmitglied der CSU Marktredwitz 

ernannt.

Abb.73:
Einladungsschreiben zum Oktoberfest
am 20. Oktober 1995 und zur 50-Jahr-Feier
des CSU Ortsverbandes Marktredwitz
am 18. November 1995.
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Bei den Kommunalwahlen am 10. März 

1996 ließ sich Heinz Dreher vom CSU Orts-

verband Marktredwitz als Oberbürgermeis-

terkandidat aufstellen. Er konnte sich aber 

nicht gegen Dr. Birgit Seelbinder durchset-

zen und verlor den Wahlkampf mit einem 

Wahlergebnis von 39,13 %. Bei der Stadt-

ratswahl verlor die CSU mit einem Stim-

menanteil von 31,98 % einen ihrer bisher 

neun Sitze. Aus den Reihen der CSU Mark-

tredwitz kam ein neues Stadtratsmitglied 

hinzu: Heinz Dreher, Willi Englmann, Eduard 

Fischer, Hildegard Mühlhöfer, Friedrich 

Müller, Alfons Prechtl, Ernst Rupprecht 

sowie Uta Siegle.

Abb.74 und Abb.75:
Die 50-Jahr-Feier der CSU Marktredwitz am
18. November 1995 im Katholischen Vereinshaus.
Auf dem rechten Bild ist der damalige bayerische
Innenminister Dr. Günther Beckstein
(Zweiter von rechts) zu sehen.

Abb.77 und Abb.78:
Wahlwerbung für Oberbürgermeister- und
Stadtratskandiat Heinz Dreher sowie die 23 übrigen
Stadtratskandidaten zur Kommunalwahl
am 10. März 1996.

Abb.76:
Stadtrat Eduard Fischer.
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Bei der Stadtratswahl im Jahr 2002 wurden 

aufgrund zahlreicher öffentlicher Veran-

staltungen, Stammtische, Diskussionsrun-

den, Werbemaßnahmen und Ortsteilge-

spräche mit einem CSU-Stimmanteil von 

34,40 % erneut neun von 24 Sitzen im Stadt-

rat erreicht. Udo Holzinger, Vorsitzender der 

CSU Marktredwitz, errang ebenfalls ein 

Mandat. Gewählt wurden die Stadträte 

Heinz Dreher, Willi Englmann, Udo Holzinger, 

Thomas Meyer, Hildegard Mühlhöfer, Fried-

rich Müller, Alfons Prechtl, Ernst Rupprecht 

und Uta Siegle. Letztere wurde ebenfalls als 

Zweite Bürgermeisterin gewählt. Frau Dr. 

Birgit Seelbinder wurde mit einer Mehrheit 

von 60 % erneut zur Oberbürgermeisterin 

der Stadt Marktredwitz gewählt.

Im Jahr 2001 stiftete die Stadträtin Uta 

Siegle von der CSU Marktredwitz im Kirch-

park eine Tafel zum Gedenken an alle 

Terroropfer. Am 18. Oktober des gleichen 

Jahres ließ sich Frau Siegle als Oberbürger-

meisterkandidatin aufstellen. Am 26. Juli 

2007 wurde die Gedenktafel auf den linken 

Stein versetzt und das Ensemble um eine 

Tafel mit einer Menora, einem siebenarmi-

gen Leuchter und gleichzeitig einem der 

wichtigsten Symbole des Judentums, 

ergänzt.

Abb.79:
Die Tafel im Kirchpark zum Gedenken an alle
Terroropfer im Jahr 2005.

Abb.80:
Vorstellung der Menora-Gedenktafel am 26. Juli 2007.

Abb.81:
Wahlwerbung für Oberbürgermeisterkandidatin
Uta Siegle zur Kommunalwahl am 3. März 2002.

Abb.82:
Stadtrat Thomas Meyer.
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Im Jahr 2003 übergab Udo Holzinger das 

Amt des CSU-Fraktionsvorsitzenden an 

Wolfgang Hübl ab, bevor es Markus Thoma 

im März 2005 von diesem übernahm. Seit 

dem Jahr 2014 ist Markus Thoma zusätzlich 

Mitglied im Stadtrat.

Beim Herbstfest des CSU Ortsverbandes 

Marktredwitz in der Halle des Autohauses 

Matthes im Jahr 2006 war die Vizepräsiden-

tin des Bayerischen Landtages, Frau Barba-

ra Stamm, zu Besuch.

Bei der Stadtratswahl im Jahr 2008 ging der 

CSU-Stimmenanteil auf 30,27 % zurück, 

wodurch die CSU Marktredwitz wieder 

einen Sitz im Stadtrat verlor. In den Stadtrat 

gewählt wurden Heinz Dreher, Udo Holzin-

ger, Dr. Armin Leppert, Thomas Meyer, 

Hildegard Mühlhöfer, Ernst Rupprecht, Uta 

Siegle sowie Oliver Weigel.

Abb.83:
Stadtrat Markus Thoma.

Abb.84 und Abb.85:
Wahlwerbung für die 24 CSU-Stadtratskandidaten
zur Kommunalwahl am 2. März 2008.
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Bei der Stadtratswahl im Jahr 2014 konnte 

die CSU Marktredwitz einen Stimmenanteil 

von 36,28 % erreichen und gewann 

dadurch erneut einen neunten Sitz im 

Stadtrat. Des Weiteren rückten nun drei 

Neulinge in den Stadtrat vor. Gewählt 

wurden die Stadträte Heinz Dreher, 

Alexandra Himmer, Thomas Meyer, Hilde-

gard Mühlhöfer, Ernst Rupprecht, Uta 

Siegle, Robert Sroka, Matthias Standfest 

sowie Markus Thoma.

Bei den Kommunalwahlen am 2. März 2008 

ließ sich Dr. Armin Leppert als Oberbürger-

meisterkandidat aufstellen. Dr. Armin Lep-

pert ließ in der Martin-Luther-Straße beim 

russischen Supermarkt Altai ein eigens 

angefertigtes Wahlplakat in russischer Spra-

che anbringen, um auch die Marktredwit-

zer Russlanddeutschen für die Wahl zu 

gewinnen. Die Kommunalwahl gewann 

jedoch erneut Frau Dr. Birgit Seelbinder mit 

71,79 %. Im selben Jahr wurden Willi Engl-

mann und Friedrich Müller zu Ehrenmitglie-

dern der CSU Marktredwitz ernannt.

Im Jahr 2012 erhielt Stadträtin Uta Siegle 

von der CSU Marktredwitz für ihr vielfältiges 

Engagement im Festsaal der Stadt Nürn-

berg die Kommunale Verdienstmedaille in 

Silber vom Bayerischen Innenminister Joa-

chim Hermann.

Abb.86:
Das Wahlplakat in russischer Sprache für den
Oberbürgermeisterkandidaten Dr. Armin Leppert
in der Martin-Luther-Straße zur Kommunalwahl
am 2. März 2008.

Abb.87:
Stadträtin Alexandra Himmer.

Abb.88:
Stadtrat Robert Sroka.

Abb.89:
Stadtrat Matthias Standfest.
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Bei den Kommunalwahlen am 16. März 

2014 konnte Frau Dr. Birgit Seelbinder nach 

dem Bayerischen Wahlgesetz aus Alters-

gründen nicht mehr zur Wahl antreten. Die 

Wahl zum Oberbürgermeister gewann 

Oliver Weigel vom CSU Ortsverband Mark-

tredwitz mit einer Zwei-Drittel-Mehrheit von 

66,26 % und löste somit Frau Dr. Birgit Seel- 

binder als Oberbürgermeister ab. 

Abb.90:
Wahlwerbung für Oberbürgermeisterkandidat
Oliver Weigel zur Kommunalwahl am 16. März 2014.

Abb.91:
Wahlwerbung für die 24 CSU-Stadtratskandidaten
zur Kommunalwahl am 16. März 2014.

Abb.92:
Oberbürgermeister Oliver Weigel
(erste Reihe, Fünfter von links)
mit dem Stadtrat im Jahr 2014.
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Wenngleich unser aktuell amtierender bay-

erischer Ministerpräsident Dr. Markus Söder 

bereits fünf Mal in Marktredwitz zu Besuch 

war (am 30. März 2016: Behördenverlage-

rung, am 3. Februar 2017: Eröffnung des 

Servicezentrums eGovernment Marktred-

witz, am 19. Juni 2018: langer Aufenthalt mit 

Besichtigung des Areals der geplanten 

Justizvollzugsanstalt, am 9. Juli 2021: Spa-

tenstich Neubau des EDEKA-Logistikzent-

rums und am 3. Juni 2022: Besuch in der 

Alexander-von-Humboldt-Mittelschule), 

stellte sein Besuch am 19. Juni 2018 einen 

besonderen dar, da er lange Zeit in Mark-

tredwitz verweilte und zu den Marktredwit-

zer Bürgern sprach.

Zum 70-jährigen Jubiläum der CSU Mark-

tredwitz stattete der ehemalige bayerische 

Umweltminister und Ehrenbürger von Mark-

tredwitz, Dr. Peter Gauweiler, am 8. Januar 

2016 der Stadt einen Besuch als Hauptgast-

redner in der Städtischen Turnhalle (Stadt-

halle) ab.

Anfang des Jahres 2017 wurde Dr. Stefan 

Roßmayer zum neuen und bislang 8. Vorsit-

zenden des CSU Ortsverbandes Marktred-

witz gewählt.

Abb.96:
Der bayerische Ministerpräsident Dr. Markus Söder
nach Erhalt seiner Gastgeschenke.Abb.94:

1. Vorsitzender
Dr. Stefan Roßmayer.

Abb.95:
Besuch des bayerischen Ministerpräsidenten
Dr. Markus Söder in Marktredwitz am 19. Juni 2018.

Abb.93:
Plakat zur Jubiläumsfeier 70 Jahre CSU Marktredwitz
mit dem Hauptredner und Ehrenbürger
Dr. Peter Gauweiler am 8. Januar 2016.
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Bei der Stadtratswahl im Jahr 2020 konnte 

die CSU Marktredwitz einen hohen Stim-

menanteil von 40,67 % erreichen und somit 

zehn Sitze im Stadtrat belegen. Es kamen 

drei CSU-Neulinge in den Stadtrat. Gewählt 

wurden die Stadträte Heinz Dreher, 

Alexandra Himmer-Heinrich, Frank-Robert 

Kilian, Thomas Meyer, Marc Preuß, Ina Rich-

ter, Ernst Rupprecht, Robert Sroka, Matthias 

Standfest sowie Markus Thoma.

Abb.97:
Stadtrat Frank-Robert Kilian.

Abb.98:
Marc Preuß.

Abb.99:
Stadträtin Ina Richter.
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Von der CSU traten Alexandra Him-

mer-Heinrich und Frank-Robert Kilian aus 

dem Stadtrat aus, dafür rückten Dr. Stefan 

Roßmayer und Viktor Topolski nach. Markus 

Kopatsch und Sabine Schultheiß von PRO 

MAK schlossen sich in einer Fraktionsge-

meinschaft als Stadträte der CSU an.

Abb.100:
Stadtrat Viktor Topolski.

Abb.101:
Stadtrat Markus Kopatsch
(PRO MAK).

Abb.102:
Stadträtin Sabine Schultheiß
(PRO MAK).



Abb.103 und Abb.104:
Wahlwerbung für die 24 Stadtratskandidaten zur Kommunalwahl am 15. März 2020.

Bei den Kommunalwahlen am 15. März 

2020 wurde erneut Oliver Weigel ohne 

Gegenkandidat mit einer großen Mehrheit 

von 96,17 % als Oberbürgermeister der 

Stadt Marktredwitz wiedergewählt. 

Abb.105:
Wahlwerbung für Oberbürgermeisterkandidat
Oliver Weigel zur Kommunalwahl am 15. März 2020.

Abb.106:
Wahlwerbung mit allen Errungenschaften
von Oberbürgermeister Oliver Weigel
zur Kommunalwahl am 15. März 2020.
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Abb.107:
Oberbürgermeister Oliver Weigel mit dem Stadtrat im Jahr 2020.

Nach mehreren Wechseln der Ortsvorsit-

zenden übernahm schließlich Tobias Peltzer 

im Jahr 2025 den Vorsitz der CSU Marktred-

witz.

Abb.108:
Übergabe der Ehrenbürgerurkunde für Heinz Dreher
durch Oberbürgermeister Oliver Weigel
im Dezember 2023.

Abb.109:
1. Vorsitzender der CSU Marktredwitz
Tobias Peltzer im Jahr 2025.
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Im Dezember 2023 wurde Heinz Dreher, der 

zu diesem Zeitpunkt mehr als 50 Jahre lang 

im Amt eines Stadtrates für die Stadt Mark-

tredwitz tätig war, zum Ehrenbürger 

ernannt. In diesem halben Jahrhundert 

zeichnete sich Heinz Dreher durch hervor-

ragende Dienste um die Entwicklung der 

Stadt aus.
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Am 24. Oktober 2025 feierte der CSU Ortsverband Marktredwitz sein 80-jähriges Bestehen mit 

einem großen Jubiläumsabend im Showroom der Autohaus MATTHES GmbH. Zahlreiche Gäste 

aus Politik und Gesellschaft würdigten die Erfolge der letzten acht Jahrzehnte und warfen 

gleichzeitig einen Blick in die Zukunft. Als besonderen Ehrengast begrüßten die Mitglieder des 

Ortsverbandes Staatsminister Christian Bernreiter.

Abb.110:
Programm der Jubiläumsfeier anlässlich des
80-jährigen Bestehens des
CSU Ortsverbandes Marktredwitz am 24. Oktober 2025



3. Tabellarische Übersicht der Wahlerfolge

der CSU Marktredwitz bei den Stadtratswahlen von 1946 bis 2020

Stadtratswahl     Prozente für die CSU  CSU-Sitze im Stadtrat   CSU-Stadtratsmitglieder

27. Januar 1946        56,02 %             7 von 12        Hans Deuerling

                                                    Alex Krämer

                                                    Wilhelm Mühlhöfer

                                                    Alex Oschinski

                                                    Max Reichel

                                                    August Reiter

                                                    Georg Schönberger

30. Mai 1948           22,63 %             5 von 20        Dr. Otto Hirschmann

                                                    Josef Kastner

                                                    Hans Oschinski

                                                    Carl Pöhlmann

                                                    Hans Schwägerl

30. März 1952          22,53 %             5 von 20        Franz Benker

                                                    Dr. Otto Hirschmann

                                                    Josef Kastner

                                                    Carl Pöhlmann

                                                    Hans Schwägerl

18. März 1956          29,43 %             6 von 20        Franz Benker

                                                    Michael Hager

                                                    Josef Kastner

                                                    Wilhelm Mühlhöfer

                                                    Hans Oschinski

                                                    Hans Schwägerl

27. März 1960          30,87 %             7 von 20        Franz Benker

                                                    Heinz Benker

                                                    Gustav Czepa

                                                    Erich Fischer

                                                    Michael Hager

                                                    Hans Schwägerl

                                                    Ludwig Wötting
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Stadtratswahl     Prozente für die CSU  CSU-Sitze im Stadtrat   CSU-Stadtratsmitglieder

13. März 1966          29,22 %             6 von 20        Franz Benker

                                                    Heinz Benker

                                                    Gustav Czepa

                                                    Erich Fischer

                                                    Hans Schwägerl

                                                    Ludwig Wötting

11. Juni 1972          29,08 %             7 von 24        Hein Benker

                                                    Franz-Dieter Bley

                                                    Gustav Czepa

                                                    Erich Fischer

                                                    Georg Platzer

                                                    Hans Schwägerl

                                                    Ludwig Wötting

5. März 1978           36,30 %             9 von 24        Alexander Baumüller

                                                        Heinz Benker

                                                    Franz-Dieter Bley

                                                    Gustav Czepa

                                                    Heinz Dreher

                                                    Erich Fischer

                                                    Georg Platzer

                                                    Heinrich Rupprecht

                                                    Ludwig Wötting

18. März 1984          35,13 %             9 von 24        Heinz Dreher

                                                    Erich Fischer

                                                    Hildegard Mühlhöfer

                                                    Georg Platzer 

                                                    Alfons Prechtl

                                                    Heinrich Rupprecht

                                                    Uta Siegle

                                                    Wolfgang Stimmer

                                                    Ludwig Wötting

18. März 1990          33,34 %             9 von 24        Heinz Dreher

                                                    Willi Englmann

                                                    Erich Fischer

                                                    Hildegard Mühlhöfer

                                                    Friedrich Müller

                                                    Alfons Prechtl

                                                    Ernst Rupprecht

                                                    Uta Siegle

                                                    Ludwig Wötting
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Stadtratswahl     Prozente für die CSU  CSU-Sitze im Stadtrat   CSU-Stadtratsmitglieder

10. März 1996          31,98 %             8 von 24        Heinz Dreher

                                                    Willi Englmann

                                                    Eduard Fischer

                                                    Hildegard Mühlhöfer

                                                    Friedrich Müller

                                                    Alfons Prechtl

                                                    Ernst Rupprecht

                                                    Uta Siegle

3. März 2002           34,40 %             9 von 24        Heinz Dreher

                                                    Willi Englmann

                                                    Udo Holzinger

                                                    Thomas Meyer

                                                    Hildegard Mühlhöfer

                                                    Friedrich Müller

                                                    Alfons Prechtl

                                                    Ernst Rupprecht

                                                    Uta Siegle

2. März  2008          30,27 %             8 von 24        Heinz Dreher

                                                    Udo Holzinger

                                                    Dr. Armin Leppert

                                                    Thomas Meyer

                                                    Hildegard Mühlhöfer

                                                    Ernst Rupprecht

                                                    Uta Siegle

                                                    Oliver Weigel

16. März 2014          36,28 %             9 von 24        Heinz Dreher

                                                    Alexandra Himmer

                                                    Thomas Meyer

                                                    Hildegard Mühlhöfer

                                                    Ernst Rupprecht

                                                    Uta Siegle

                                                    Robert Sroka

                                                    Matthias Standfest

                                                    Markus Thoma
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Stadtratswahl     Prozente für die CSU  CSU-Sitze im Stadtrat   CSU-Stadtratsmitglieder

15. März 2020          40,67 %             10 von 24       Heinz Dreher

                                                    Alexandra Himmer-Heinrich

                                                     Frank-Robert Kilian

                                                    Thomas Meyer

                                                    Marc Preuß

                                                     Ina Richter

                                                    Ernst Rupprecht

                                                    Robert Sroka

                                                    Matthias Standfest

                                                    Markus Thoma

Von der CSU traten Alexandra Himmer-Heinrich und Frank-Robert Kilian aus dem Stadtrat aus, 

dafür rückten Dr. Stefan Roßmayer und Viktor Topolski nach. Markus Kopatsch und Sabine Schult-

heiß von PRO MAK schlossen sich in einer Fraktionsgemeinschaft als Stadträte der CSU an.

„Dankbar rückwärts,

mutig vorwärts,

gläubig aufwärts.“

Lebensmotto von Franz Josef Strauß.

40



Danksagung

Ein ganz herzliches Dankeschön geht an dieser Stelle an 

Herrn Tobias Damberger für die Erstellung dieser

Festschrift, des Weiteren an Herrn Willi Englmann,

Herrn Bernhard Fischer, Herrn Tobias Peltzer,

Herrn Dr. Stefan Roßmayer, Frau Hildegard Mühlhöfer 

sowie Frau Uta Siegle, die die Erstellung dieser Broschüre 

mit Informationen, Erzählungen, Zeitungsartikeln,

Wahlunterlagen sowie Fotografien unterstützt haben.

Weiterhin möchte sich der CSU Ortsverband Marktredwitz 

bei Herrn Dr. Christian Petrzik

vom Archiv für Christlich-Soziale Politik

und Politisch-historische Fachbibliothek

Hanns-Seidel-Stiftung für die Bereitstellung

einer Fotografie von Dr. Josef Müller bedanken.

41



Quellen- und Literaturverzeichnis

Quellen

Bley, Franz-Dieter / CSU-Stadtverband Marktredwitz: Die Mannschaft Ihres Vertrauens (Werbeprospekt 

zur Kommunalwahl 1978), Marktredwitz 1978.

Bley, Franz-Dieter / CSU-Stadtverband Marktredwitz: Wir stellen uns vor…. Ihre Kandidaten der CSU für 

den Stadtrat Marktredwitz (Werbeprospekt zur Kommunalwahl 1978), Marktredwitz 1978.

Christlich-Soziale-Union in Bayern: Mitgliedskarte von Carl Pöhlmann von 1948.

CSU Ortsverband Marktredwitz: Stadtratswahl am 27. März 1960 (Werbeblatt zur Kommunalwahl 1960), 

Marktredwitz 1960.

CSU Ortsverband Marktredwitz: Stadtratswahl am 13. März 1966 (Werbeblatt zur Kommunalwahl 1966), 

Marktredwitz 1966.

CSU Ortsverband Marktredwitz: Gästebuch der CSU Stadtverband Marktredwitz, Marktredwitz 1976.

CSU Stadtverband Marktredwitz: 15. März 2020 Kommunalwahl Marktredwitz. Unsere Stadtratskandida-

ten. Gemeinsam für Rawetz! (Werbeprospekt zur Kommunalwahl 2020), Marktredwitz 2020.

CSU Stadtverband Marktredwitz: Chronik der CSU Marktredwitz 1945 bis 1985.

CSU Stadtverband Marktredwitz: Chronik der CSU Marktredwitz 1970 bis 2008.

CSU Stadtverband Marktredwitz: CSU Stadtratkandidaten (Wahlplakat zur Stadtratswahl 1984), Mark-

tredwitz 1984.

CSU Stadtverband Marktredwitz: Kommunalwahl 10. März 1996. Rawetz braucht die Wende CSU (Wer-

beflyer zur Kommunalwahl 1996), Marktredwitz 1996.

CSU Stadtverband Marktredwitz: Marktredwitz in Zukunft 3. März Uta Siegle (Werbeprospekt zur Kommu-

nalwahl 2002), Marktredwitz 2002.

CSU Stadtverband Marktredwitz: Mein Team – Unsere Standpunkte! Uns geht`s um Rawetz. Spitzenkan-

didat Oliver Weigel (Werbeprospekt zur Kommunalwahl 2014), Marktredwitz 2014.

CSU Stadtverband Marktredwitz: Mir geht`s um Rawetz. Oliver Weigel macht`s möglich (Werbeflyer zur 

Kommunalwahl 2014), Marktredwitz 2014.

CSU Stadtverband Marktredwitz: Oberbürgermeister Hans Achaz von Lindenfels (Werbeprospekt zur 

Kommunalwahl 1978), Marktredwitz 1978.

CSU Stadtverband Marktredwitz: Oberbürgermeister Oliver Weigel. Weiter geht`s für Rawetz! (Werbe-

prospekt zur Kommunalwahl 2020), Marktredwitz 2020.

CSU Stadtverband Marktredwitz: So wählen Sie richtig (Werbeflyer zur Stadtratswahl 1984), Marktredwitz 

1984.

CSU Stadtverband Marktredwitz: So wählen Sie richtig! (Werbeflyer zur Kommunalwahl 1996), Marktred-

witz 1996.

CSU Stadtverband Marktredwitz: Stadtratswahl 18. März. Gemeinsam mit den Bürgern – weiter für ein 

starkes Marktredwitz (Wahlplakat zur Stadtratswahl 1990), Marktredwitz 1990.

Frankenpost vom 16. März 2020.

Frankenpost vom 22. Dezember 2023.

Gespräch mit Herrn Willi Englmann vom 13. Mai 2025.

Holzinger, Udo / CSU-Stadtverband Marktredwitz: Für Marktredwitz. Mit Kompetenz und Erfahrung Heinz 

Dreher (Werbeprospekt zur Kommunalwahl 1996), Marktredwitz 1996.

42



Kastner, Josef: Marktredwitzer Wählerinnen und Wähler (Werbeblatt zur Kommunalwahl 1948), Mark-

tredwitz 1948.

Marktredwitzer Tagblatt (Frankenpost) vom 22. März 1985.

Marktredwitzer Tagblatt (Frankenpost) vom 1. März 1993.

Marktredwitzer Tagblatt (Frankenpost) vom 23. Dezember 1993.

Marktredwitzer Tagblatt (Frankenpost) vom 20. November 1995.

Marktredwitzer Tagblatt (Frankenpost) vom 29./30. September 2001.

Marktredwitzer Tagblatt (Frankenpost) vom 20./21. Oktober 2001.

Marktredwitzer Tagblatt (Frankenpost) vom 5. März 2002.

Marktredwitzer Tagblatt (Frankenpost) vom 4./5. Mai 2002.

Marktredwitzer Tagblatt (Frankenpost) vom 21. November 2006.

Marktredwitzer Tagblatt (Frankenpost) vom 13. Dezember 2008.

Marktredwitzer Tagblatt (Frankenpost) vom 2. März 2013.

Müller, Josef: Die zehn Punkte der Christlich Sozialen Union, Deggendorf 1945, abgedruckt in: Köhn, 

Katharina: Zehn-Punkte-Erklärung 1945 (publiziert am 31. Dezember 2020), in: Hanns Seidel Stiftung, 

online abrufbar unter: https://www.hss.de/news/detail/zehn-punkte-erklaerung-1945-news6864/, 

(Stand: 6. August 2025).

N.N.: Für Marktredwitz v. Lindenfels (Werbeprospekt zur Oberbürgermeisterwahl 1970), Marktredwitz 

1970.

N.N.: Für unsere Stadt (Werbeprospekt zur Oberbürgermeisterwahl 1976), Marktredwitz 1976.

N.N.: Oberbürgermeister Wahlprogramm 1990 (Werbeprospekt zur Kommunalwahl 1990), Marktredwitz 

1990.

Stadt Marktredwitz: Gemeindewahl in Marktredwitz am 27. Januar 1946 (Stimmzettel zur Gemeindewahl 

1946), Marktredwitz 1946.

Stadt Marktredwitz: Wahl der Stadtratsmitglieder in Marktredwitz am 30. März 1952 (Stimmzettel zur 

Stadtratswahl 1952), Marktredwitz 1952.

Stadt Marktredwitz: Wahl der Stadtratsmitglieder in Marktredwitz am 11. Juni 1972 (Stimmzettel zur 

Stadtratswahl 1972), Marktredwitz 1972.

Stadt Marktredwitz: Wahl der Stadtratsmitglieder in Marktredwitz am 5. März 1978 (Stimmzettel zur 

Stadtratswahl 1978), Marktredwitz 1978.

Wahlamt Stadt Marktredwitz: Vergleich der Wahlergebnisse Stadtratswahl 

1972/1978/1984/1990/1996/2002/2008/2014 (Stand: 20. März 2014).

Wahlamt Stadt Marktredwitz: Vergleich der Wahlergebnisse Oberbürgermeisterwahl 

1990/1996/2002/2008/2014 (Stand: 20. März 2014).

Wahlkomitee v. Lindenfels: Marktredwitzer Zeitung Extrablatt, Marktredwitz 1970.

Wötting, Ludwig: zielbewußt und zuverlässig. Kandidaten der CSU (Werbeprospekt zur Stadtratswahl 

1972), Marktredwitz 1972.

43



Archivalien

Stadtarchiv Marktredwitz

Amtsblatt der Stadt Marktredwitz vom 2.2.1946 (Nr. 5).

Amtsblatt der Stadt Marktredwitz vom 5.6.1948 (Nr. 22).

Amtsblatt der Stadt Marktredwitz vom 3.4.1952 (Nr. 33).

Amtsblatt der Stadt Marktredwitz vom 29.3.1956 (Nr. 32).

Amtsblatt der Stadt Marktredwitz vom 31.3.1958 (Nr. 6).

Amtsblatt der Stadt Marktredwitz vom 31.3.1960 (Nr. 6).

Amtsblatt der Stadt Marktredwitz vom 29.2.1964 (Nr. 4).

Amtsblatt der Stadt Marktredwitz vom 31.3.1966 (Nr. 6).

Amtsblatt der Stadt Marktredwitz vom 31.3.1970 (Nr. 3).

Amtsblatt der Stadt Marktredwitz vom 30.6.1972 (Nr. 6).

Amtsblatt der Stadt Marktredwitz vom 31.3.1976 (Nr. 3).

Amtsblatt der Stadt Marktredwitz vom 31.3.1978 (Nr. 3).

Amtsblatt der Stadt Marktredwitz vom 30.3.1984 (Nr. 3).

Amtsblatt der Stadt Marktredwitz vom 27.3.1996 (Nr. 3a).

Amtsblatt der Stadt Marktredwitz vom 31.3.2020 (Nr. 3).

Sitzungs-Buch Stadtrat Marktredwitz Jahr 1946.

Literatur 

Christlich-Soziale Union in Bayern e.V.: Satzung der Christlich-Sozialen Union inkl. Beitragsordnung, 

Schiedsgerichtsordnung, Parteiengesetz (Stand: 29. Oktober 2022), München 2023.

Deiniger, Roman: Christlich-Soziale Union (publiziert am 20. Juni 2024), in: Historisches Lexikon Bayern, 

online abrufbar unter: https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Christ-

lich-Soziale_Union_(CSU), (Stand: 6. August 2025).

Gros, Martin: Kommunalwahlen (nach 1945) (publiziert am 28. Juni 2024), in: Historisches Lexikon Bayern, 

online abrufbar unter: https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Kommunal-

wahlen_(nach_1945), (Stand: 6. August 2025).

Höpfinger, Renate: 1898-1979. 120. Geburtstag von Josef Müller, in: Hanns Seidel Stiftung, online abruf-

bar unter: https://www.hss.de/news/detail/120-geburtstag-von-josef-mueller-news2591/, (Stand: 6. 

August 2025).

Köhn, Katharina: Viele Geburtsstunden und Geburtsorte „der“ CSU, in: Geschichte der CSU. Ein Portal 

der Hanns-Seidel-Stiftung e.V., online abrufbar unter: https://www.csu-geschichte.de/partei/detail/vie-

le-geburtstunden-der-csu, (Stand: 6. August 2025).

Meyer, Heinrich: 60 Jahre CSU-Ortsverband Kirchenlamitz, in: Die Krebsbacker (Eine Schriftenreihe des 

Stadtarchivs Kirchenlamitz, Bd. 17), Weißenstadt 2007.

44



N.N.: „Dankbar rückwärts, mutig vorwärts, gläubig aufwärts“. Gedenkstein für Franz Josef Strauß (publi-

ziert am 12. Oktober 2018), in: Hanns-Seidel-Stiftung, online abrufbar unter: https://www.fjs.de/news/de-

tail/gedenkstein-fuer-franz-josef-strauss-news3771/, (Stand: 6. August 2025).

Schreyer, Martin: Brand Oberfranken. Ein Ort im Wandel der Zeit, insbesondere in den letzten beiden 

Jahrhunderten, 32023.

Stadtverband der CSU Marktredwitz: Geschichte CSU Marktredwitz, in: CSU Marktredwitz, online abrufbar 

unter: https://csu-mak.de/geschichte/, (Stand: 6. August 2025).

Strauß, Franz Josef: Von deutscher Verantwortung. Rede zur Eröffnung des 39. Tages der Heimat in Berlin 

am 11. September 1988, Bonn 21988.

45



Abb.43: CSU Ortsverband Marktrewitz.

Abb.44: CSU Ortsverband Marktrewitz.

Abb.45: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.46: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.47: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.48: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.49: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.50: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.51: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.52: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.53: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.54: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.55: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.56: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.57: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.58: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.59: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.60: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.61: Bernhard Fischer.

Abb.62: Bernhard Fischer.

Abb.63: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.64: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.65: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.66: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.67: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.68: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.69: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.70: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.71: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.72: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.73: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.74: Bernhard Fischer.

Abb.75: Bernhard Fischer.

Abb.76: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.77: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.78: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.79: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.80: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.81: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.82: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.83: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.84: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abbildungsverzeichnis

Abb.1: Hanns Seidel Stiftung.

Abb.2: Tobias Damberger.

Abb.3: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.4: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.5: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.6: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.7.: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.8: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.9: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.10: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.11: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.12: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.13: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.14: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.15: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.16: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.17: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.18: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.19: Tobias Damberger.

Abb.20: Tobias Damberger.

Abb.21: Tobias Damberger.

Abb.22: Tobias Damberger.

Abb.23: Tobias Damberger.

Abb.24: Tobias Damberger.

Abb.25: Tobias Damberger.

Abb.26: Tobias Damberger.

Abb.27: Bernhard Fischer.

Abb.28: Tobias Damberger.

Abb.29: Tobias Damberger.

Abb.30: Bernhard Fischer.

Abb.31: Bernhard Fischer.

Abb.32: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.33: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.34: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.35: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.36: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.37: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.38: Bernhard Fischer.

Abb.39: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.40: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.41: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.42: CSU Ortsverband Marktrewitz.

46



Abb.85: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.86: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.87: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.88: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.89: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.90: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.91: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.92: Stadt Marktredwitz.

Abb.93: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.94: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.95: Pressestelle Marktredwitz.

Abb.96: Pressestelle Marktredwitz.

Abb.97: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.98: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.99: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.100: Stadt Marktredwitz.

Abb.101: Stadt Marktredwitz.

Abb.102: Stadt Marktredwitz.

Abb.103: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.104: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.105: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.106: Stadtarchiv Marktredwitz.

Abb.107: Stadt Marktredwitz.

Abb.108: Pressestelle Marktredwitz.

Abb.109: Pressestelle Marktredwitz.

Abb.110: CSU Ortsverband Marktrewitz

47



48

V.i.S.d.P.: Tobias Peltzer - Flurstraße 34 - 95615 Marktredwitz
Drucklegung: September 2025





Ortsverband Marktredwitz




